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Allein im Jahr 2012 waren weltweit 42,5 
Millionen Menschen auf der Flucht. Tag 
für Tag finden Flüchtlinge auf dem Weg 
nach Europa den Tod. In den letzten Jah-
ren sind tausende Menschen, die sich in 
der Hoffnung auf Schutz zur gefährlichen 
Reise über das Mittelmeer nach Europa 
aufgemacht haben, auf ihrer Flucht vor 
Verfolgung, Armut und Krieg ertrunken. 
Die Flüchtlingsdramen vor Lampedusa 
und die jüngsten Berichte über Men-
schenrechtsverletzungen an den europäi-
schen Grenzen haben uns ins Bewusstsein 
gerufen, welche Tragödien an Europas 
Südgrenze längst zum traurigen Alltag 
geworden sind. 

Nach Einschätzungen des UNO-Flücht-
lingskommissariats finden vier von fünf 
Flüchtlingen Zuflucht in einem Entwick-
lungsland, wo sie unter oft schwierigen 
Verhältnissen überleben müssen. 

Einmal in einem EU-Land angekom-
men, stehen die Flüchtlinge vor weiteren 
Hürden. Sie leiden vor allem an den Fol-
gen der Auseinandersetzung unter den 
Mitgliedsländern um die Zuständigkeit 
für ihre Asylverfahren. Durch das Dublin 
II-Abkommen wird die Zuständigkeit für 
Unterbringung und Durchführung der 
Asylverfahren auf das Land der ersten An-
kunft, also in aller Regel auf die südlichen 
Länder (Griechenland, Italien, Malta), 
abgewälzt. Diese sind jedoch nicht in der 
Lage, den Flüchtlingen menschenwürdige 
Lebensbedingungen und zügige Asylver-
fahren zu gewährleisten (Ich weiß keine 
genauen Zahlen, aber ich glaube, dies 
betrifft genauso die Ostgrenzen Europas, 
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wo es ebenso katastrophale Bedingungen 
für Flüchtlinge gibt: Ungarn, Polen usw). 
Ihr Leben ist in ständiger Gefahr – erst in 
ihrem Herkunftsland, dann aber auch in 
den Ländern, wo sie Asyl beantragen.

In Deutschland werden Flüchtlinge 
in den so genannten Erstaufnahmeein-
richtungen untergebracht. Nach einer 
bestimmten Zeit werden sie in verschie-
dene Orte Bayerns aufgeteilt und in Ge-
meinschaftsunterkünften für Flüchtlinge, 
oft unter schlechten Lebensbedingungen, 
verbringen. Dort müssen die Flüchtlingen 
ohne Arbeit und Lebens-perspektive, bis 
sie anerkannt werden, leben.

Forderungen an die Politik 
formuliert
Aus all diesen Gründen fordert Mission 
EineWelt eine Asyl- und Migrationspoli-
tik, die sich an den Menschenrechten aus-
richtet, und weiterhin die Bereitschaft der 
Industrieländer, Flüchtlinge aufzunehmen 
und zu integrieren. Gefordert wird auch 
die Aktualisierung und Erweiterung der 
Genfer Flüchtlingskonvention, sodass 
auch die Menschen, die keinen Schutzbe-
darf nach den bisherigen Bestimmungen 
haben, ebenfalls  Zugang zu einem Asyl-
verfahren erhalten. 

In einer Reihe von mehreren Artikeln 
wollen wir über das „weltweite Phäno-
men Migration und Flucht“ berichteten, 
über die Lage in unseren Partnerkirchen 
und ihre vielen Projekte zum Thema Mig-
ration. Des Weiteren wollen wir auch über 
unser Engagement in Deutschland detail-
lierter informieren. 
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Dabei wollen wir uns nicht nur auf 
das Thema Flucht beschränken, sondern 
das sehr viel breitere Thema Migration, 
das mit Vielfalt, Bereicherung und po-
sitiven gesellschaftlichen Prozessen zu 
tun hat – und nicht in erster Linie mit 
problematischen Aspekten.  Selbst der 
bayerische Landesbischof Dr. Heinrich 
Bedford-Strohm betonte in einem Vor-
trag beim Empfang für die bayerischen 
Bundestagsabgeordneten in Berlin am 
15. Januar 2014 dazu: „Möglicherweise 
ist das größte Problem beim Umgang mit 
Migration nicht die Migration selbst, son-
dern die Tatsache, dass wir sie einseitig 
nur als Problem sehen. […] Migration ist 
nicht zuallererst Bedrohung, z. B. unserer 
sozialen Stabilität, sondern Chance und 
Bereicherung – nicht nur für aktuelle Pro-
bleme des Arbeitsmarktes, sondern auch 
für die dynamische Weiterentwicklung 
unserer Kultur […]“
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